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Autorin

Von der persönlichen Geschichte 
zur kritischen Distanz 
Wir konnten sechs Hauptbereiche ermit-
teln, die alle bei den Studierenden fest-
gestellten Indikatoren für ihre Professi-
onalisierung umfassen:
•	 Identität und Lebensgeschichte (per-

sönliche und Familiengeschichte, so-
zio-edukativer Hintergrund, Werte)

•	 Beziehung und Emotionen gegenüber 
Patient:innen, Teams, Peers (Empa-
thiefähigkeit, Umgang mit Emotionen)

•	 Wissen und Kompetenzen
•	 Know-how und Erfahrung
•	 Motivation und Engagement 
•	 Fähigkeit zur Distanzierung und zur 

Projektion in die Zukunft als Berufs
tätige:r.

Diese verschiedenen Kategorien greifen 
die Kategorien auf, die wir in unserer 
früheren Forschung festgestellt hatten, 
mit Ausnahme der Fähigkeit zur Distan-
zierung und zur Projektion. Tatsächlich 
konnten wir insbesondere im dritten 
Studienjahr die Fähigkeit einiger Studie-
render feststellen, eine kritische Distanz 
zu ihrer Praxis und den Institutionen 
einzunehmen und sich zu positionieren. 
Diese Studierenden sind zudem besser 
in der Lage, alle Ressourcen aufzuzäh-
len, auf die sie sich bei der Bewältigung 
künftiger Herausforderungen stützen 
wollen. Es besteht kein Zweifel daran, 
dass sie nach ihrem Abschluss auch bes-
ser dafür gerüstet sein werden. Die Ge-
samtheit der Indikatoren, die bei diesen 
Studierenden erhoben wurden, zeigt, 
dass sie am Ende des Studiums einen 
erfolgreichen Professionalisierungspro-
zess durchlaufen haben.
Eine nächste Forschungsarbeit wird da-
rauf abzielen, dieses Indikatorenraster 
wissenschaftlich zu validieren, um die 
relevantesten pädagogischen Ansätze 
zur Förderung des Professionalisie-
rungsprozesses aufzeigen zu können. 
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Mit einer gewissen Nostalgie schreibe ich diese Kolumne. Seit 
zwei Jahren beschrieb ich auf den französischen Seiten jeden 
Monat meine Erfahrungen und Gedanken zu Themen, die mir 
am Herzen liegen. In diesen zwei Jahren habe ich mich von 
einer Studentin zu einer P�egefachfrau entwickelt. Ich habe 
Erfolge, Zweifel, Begegnungen und Lernerfahrungen geteilt. 
Ich möchte dieses Kapitel mit der Frage abschliessen, wie 
schwierig es für junge Menschen ist, in die Arbeitswelt einzu -
steigen. Laut Obsan verlassen über 30 Prozent der jungen 
P�egefachpersonen den Beruf schon vor ihrem 35.  Geburtstag 
wieder. Ich für meinen Teil glaube, dass ich die Last der Ver-
antwortung der P�egefachpersonen unterschätzt habe. In der 
Tat wiegt der Titel im Alltag ziemlich schwer. Hinzu kommt  
die Arbeit, die wir leisten müssen, um unsere professionelle 
Haltung zu stärken und uns bei Kolleg:innen und Vorgesetzten 
zu behaupten. Darüber hinaus müssen wir uns mit dem 
Arbeitsrecht und den Tarifverträgen vertraut machen, damit 
wir von Beginn unserer Karriere an darauf achten. Diese Lern -
prozesse erfordern eine Menge Energie und Investitionen. 
Daher ist es umso wichtiger, dass die von den Institutionen 
vorgesehenen Einarbeitungszeiten nicht vernachlässigt 
werden. Im Gegenteil, sie sollten verstärkt werden, damit wir 
unsere Karriere mit dem Gefühl beginnen können, von Anfang 
an gut betreut und unterstützt zu werden. Das Schreiben 
gehört nicht zu meinen Stärken. Trotzdem hatte ich viel Freude 
daran, meine Texte zu verfassen und mich im Laufe meiner 
Kolumnen zu öffnen. Das Schreiben eines neuen Textes jeden 
Monat war eine manchmal anstrengende, aber immer sehr 
bereichernde Erfahrung, sowohl auf persönlicher als auch auf 
beru�icher Ebene. Es hat mir geholfen, mein Wissen und  
mein kritisches Urteilsvermögen zu verfeinern.
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Die Last der Verantwortung

** Studierst du Pflege und schreibst gerne? Dann bewirb dich als 
Kolumnist:in mit einem Mail an redaktion@sbk-asi.ch 

Charlène Bonjour
25, hat ihr P�egestudium 

kürzlich abgeschlossen und 

arbeitet nun in einem Spital. 

Seit November 2020 ist sie 

Co-Präsidentin der Studie-

rendenfachverbands Swiss 

Nursing Students (SNS).


